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hungen. ott droht, daß Ninive In Tagen zugrunde gehe Weil
aher die Stadt Buße tut, verſchont btt ſie Johannes chließtdaraus „Man hat alſo einen run auf dergleichen Offenbarungenich erlaſſen und ſich darin ⁰ wie ſie verſtanden hat, feſtzulegen, ondern man Oll ſich NUr auf den Glauben tützen“ (II, 20)

In einem eigenen Kapitel (II, 2¹ wendet ich Johannesjene, welche die Offenbarung verborgener und zukünftiger Dinge
von btt direkt verlangen. Er ſagt, daß das nicht ohne Sünde 9Ekönne. —5 ehe nicht ein, wie eine eele, die außerordentliche inge wünſcht, von einer unde  7 wenigſtens von einer
läßlichen Sünde freigeſprochen werden kann, ſi da auch In
der beſten ſicht tun und mn der Vollkommenheit ES chon weit
gebracht haben. Da nämliche Irteil rlaube ich Ur ber den, der
olche Dinge ſuchen und arüber Fragen 3u ſtellen befiehlt oder
auch NUr un ein ſolches Benehmen einwilligt.“ 8 Grund gibt EL
An, daß dergleichen Anfragen bei btt durchaus nicht notwendigſind. „Wir haben die natürliche Vernunft, das Geſetz und die Lehrede Evangeliums und nach dieſen kann die (Cele genug geleiteund geführt werden. E kommt keine Schwierigkeit, kein dringendesAnliegen vor, dem man nicht durch die genannten Mittel begegnenkönnte E bleiht Uuns In unſeren ſämtlichen Anliegen, Trübſalenund Schwierigkeiten kein beſſeres IUd ſichereres ittel übrig als
da d die Hoffnung auf Gott, velcher durch beliebige Mittel
für n5 Vorſorge reffen wird.“ anz beſonders aber iſt die ganzeSeelenverfaſſung einer Perſon, welche Infragen an ſtellt,derart, daß ott einer ſolchen Seele unbeding zürnen nuß Johannesagt hierüber: „Anmaßung, Vorwitz, ein Keim der Hoffart, die
Wurzel und der Grund eitler Ruhmredigkeit, die Verachtung göttlicher inge und Och viele andere Uebel iegen darin verborgen.Schon ſehr lele Menſchen ſind mn dieſelben geſtürzt. Sie reizendadurch ſehr zum orn, daß ſie 11 Irrtum und Betrugfallen, ihren Eel verfinſtern, von dem rechten, geordneten egeabweichen ließ und dafür ihren Phantaſien und Eitelkeiten Spiel—

gewährte.“ Beherzigenswert iſt auch der Satz de Heiligen:„Bisweilen kommt EeS mit dieſem Unfug ſo weit, daß nan ſicheiner ſolchen Täuſchung gar nicht mehr loswinden kann, venn man
auch offenbare Kennzeichen hat ud ſich davon überzeugt, daßkein Uter Geiſt hier im Spiele hlu folgt.)

Ein modernes großes iſſions⸗ und Predigtwerk.
Von Franz QAMITIU 88 Iu 718

Mit dem Qan hat Max Kaſſiepe M ſein„Homiletiſches Handbuch für Miſſionen, Miſſionserneue⸗
EH, Exerzitien, Oktaven, riduen  / Ud für Religions⸗



05  .
orträge In Standesvereinen“ abgeſchloſſen.“) Wenn ein Werk
un der „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ Ene eingehendere Beſprechung
ud Empfehlung verdient, iſt EeS dieſes Wer ſeines eminent
theologiſch⸗praktiſchen ertes und das nicht bloß für den
miſſionär, ſondern für jeden Prediger, wie chon der vo te
anzeigt. Es iſt eimn Meiſter auf dem Gebiete der Volksmiſſion und
m den chriſtlichen Vereinen, der erfüllt von echt apoſtoliſche Geiſte
die Früchte ſeiner Studien und ſeiner zwanzigjährigen Erfahrung
auf mehr als 400 Miſſionen ſeinen Mitbrüdern IM Welt und Ordens
klerus darbietet. Es iſt eine Materialienſammlung, 10 ein wahres
Arſenal für jeden Ertünder des göttlichen ortes, wie EeS reich
haltiger, zeitgemäßer, inſtruktiver und praktiſcher.ſein kann.
Es bietet für die ImM Lite angegebenen Zwecke 1030 ntwürfe, die
mehr oder weniger ausführlich ſind, und IM ritten and über
heikelſten Themata (Ehe, Unkeuſchheit) manche vollſtändige Muſter⸗
predigt Dazu enthä namentlich der and mehr als echzig
Predigtreihen (Zyklen), Miſſions⸗ und 16 Renovationspläne,
verſchieden nach der Dauer ud den Verhältniſſen, wie auch Pläne
für und Standesexerzitien. Das Material hat Aſſie wie
ein guter Hausvater (s dem beſten Alten und Neuen zuſammen⸗
geſucht und mit amen belegt, vieles und oft das . ſtammt
v QAus ſeiner eigenen 1e klaren, charf gefaßten und
oft plaſtiſch geſtalteten Dispoſitionen machen 8 jedem leicht auf
dieſer Grundlage aufzubauen. Viele verden für die eingeſtreuten
intereſſanten Beiſpiele, Vergleiche und Ausſprüche ankbar ein.
Es wird auch vor den Entwürfen über einen nNeéeuen Predigtgegen⸗
ſtand eine möglichſt reiche Literaturangabe geboten. Daß hie
und da Uunter die Go  brner étwas Minderwertiges geraten iſt, ver
V! ES bekritteln?

Koſtbarer, ja größten Werte In die Miſſionshomiletik
annl Anfang und die jede Predigtgattung wie die einzelnen 25  —  hemen
einleitenden homiletiſchen Winke. Sie ſind nich eine reine
Theorie, ondern eine praktiſche nleitung zur Ausarbeitung der
verſchiedenen Themata und dies In einem Kopf und Herz zugleich
einnehmenden brüderlichen Konverſationston. Es ind Grundſätze
und Regeln, geſchö Qus der Natur, dem Glauben, dem Leben
und der Lehre der Kirche, wie Qus der reichen Erfahrung. So iſt das
Werk eine praktiſche moderne Homiletik und ein Summarium
von aſtoral, Dogmatik nd coral, von Seelenkunde und Pã da
gogtk, letzteres vorab mn den letzten Bänden

an U. 27½2 11 Band U. 474) III Band
(VI 312) B 378) Paderborn. Verlag von Ferdinand
öning Grundpreiſe für Deutſchland Uund Oeſterreich Qan. LII
broſch 1e 4.20, geb Ha  altto 5.20; 1I Band broſch 7.20, geb
M 8.203 Band 1⁰ 4.50, geb 5.50 Fürs U
vier Bände geb 5  7— Dollar, 26 Schweiz. Fr., holl Gulden
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Ein flüchtiger Blick un dasſelbe wird uns den Reichtum ud
den v des Stoffes beſſer enthüllen, aber auch auf den einen
und anderen un beſonders aufmerkſam machen Der and
bietet IM NI (1 bis 68) die „kurzgefaßte Iſſton
homiletik“ Was Aſſtepe da ſagt ber die On des Miſſionärs,
vom Ziel, der Anordnung, Ausarbeitung, der äußeren Geſtaltung
und der Sprache einer Miſſionspredigt, iſt brauchbare Münze für
gute Prediger. Einzig ehrrei iſt das Kapitel „Die un des
Vortrages“. Hier ſpricht emn echter raktikus, der kaum von einer
Lungenentzündung geheilt auf iſſionen mu und oft Er
kältungen, jahrelangem Blutſpucken und ſelbſt einem U
urz itt und doch wanzig Jahre ſtandhielt und unter freiem Himmel
von einer großen Volksmenge verſtanden wurde

Solche Lehren ber Atmung, Bildung und Gebrauch der OP
ſtimme 4e man ſelten. Beſonders wertvoll iſt die Aus
führung über die ſa bei jeder Predigt: die rfaſſung des
Willens Der II. NU behandelt die „Grundlegenden oder
ewigen Wahrheiten“ Kaſſiepe pricht ſich mit EL Entſchieden⸗
heit Ahin Aus, daß EeS gerade mn unſerer Zeit notwendig iſt, ſie mit
voller arheit, ohne Abſchwächung und Verſchleierung vorzutragen.
Ein Beweis ind auch alle ſeine Entwürfe für Miſſionen und Exer
zitien. Er geizt nicht nach dem Lob „Der ater hat uns euer in
den Exerzitien den Tod, das Gericht und die b geſchenkt.“ „Ge⸗
rade das Verſtändni der furchtbaren Weltgeſchehniſſe
leichtern“ ſagt K., „und mit den ſchmerzlichen Folgen derſelben
einigerma 3u verſöhnen, iſt nach dem Kriege die eingehende
Behandl Uu der ſogenannten ewigen Wahrheiten nicht bloß zeit
gemäß, ſondern auch durchaus notwendig“ (73) Voran ſtehen die
inke und 0 ntwürfe 3zur Eröffnungspredigt der Miſſion
Dann handelt Kaſſiepe ber das Seelenheil und die Beſtimmung
des Menſchen (28 Entwürfe). Anſchließend kommt die Predigt ber
Gottes Daſein, den Glauben und die Notwendigkeit der Religion
(29 E.), wie ber die Todſünde (18 E.), die äßliche Sünde und die
Lauigkeit (12 Darauf folgen die homiletiſchen Regeln und die
Entwürfe jedem einzelnen der „ſieben etzten Dinge“: Es ind
der 60  08d (15 E.), das Fegfeuer (ÄArmenſeelenpredigt, E.), das
beſondere und das allgemeine Gericht 15 E.), Auferſtehung Vieé
Ewigkeit und Unſterblichkeit (19 E.), der Himmel (29 E und die
Hölle (13 Der and ſchließt mit den Predigten ber den Auf
ſchub der Buße (9 E und die Barmherzigkeit Gottes (9 E.), wie
mit der Schlußpredigt ab (13 E Es gewiß auf, daß die
Predigt ber „die nächſte Gelegenheit“ Sie findet ſich
wohl im Band, Abſchnitt: „Die Heiligung der 5  Agend.“
Allein ſie geht doch alle an und gehö 3zUum „eiſernen Beſtand“ einer
Miſſion Sie figuriert auch In von den 18 Miſſionsplänen des
Werkes; die Predigt „von der läßlichen Sünde“ aber zweimal,
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Und doch hat dieſe ein eigenes Kapitel Ob nicht da der Grundſatzde aus dieſen Blättern bekannten Volksmiſſionärs und MoraliſtenSchwienbacher berechtigt erſcheint „Die Armenſeelenpredigt kann
man m rech auslaſſen, eine eigene Predigt über die AßlcheSünde namentlich bei kurzen Miſſionen räg ES nicht, ud docholl man 3ur ollen Bekehrung auch leſé predigen. Dah  ger
muß das Ziel der Fegfeuerpredigt zuerſt die Furchtund 5  Flucht vor der läßli  en Sünde ſein

. Und eſesMoment iſt wohl bei der Armenſeelenpredigt 3U wenig berückſichtigt.Vermiſſen werden viele chon In dieſem ande, und noch nehr im

Werk, Winke und Entwürfe „über den Rückfall In die
Sünde“. Der Verfaſſer führt doch Unter den Predigten über die
ewigen Wahrheiten im weiteren Sinne ausdrücklich auch dieſesThema auf 69) Er raät dann allerdings 73) vegen der Gefahrtheologiſcher Entgleiſungen und Uebertreibungen ab Aber das
Direktorium eines alten Volksmiſſionsordens ſag „Auf die Aus
arbeitung dieſes Vortrages möge man eine beſondere orgfaverwenden. Es iſt bei der Renovation ausſchlaggebend und bir
neiſt am erſten Tage als Abendpredigt gehalten, oder 3u einer Zeit,
3¹ der man tele Zuhörer erwarten kann.“ Der Heiland legt dieſePredigt im Evangelium am zweiten Faſtenſonntag und on vieder
9⁰ nahe. Gerade vegen der Schwierigkeiten würde der Verfaſſerſich durch homiletiſche Winke und Entwürfe den Qn vieler verdienen.

Der 11 and, weitaus inhaltsreicher, handelt vom Weg 3umletzten Ziel, Leben, In zwei Abſchnitten: Von der
Ehriſtuspredigt (1 *  — 260) und: Von den Geboten
bis 47⁴) Wie Chriſtus das Zentrum de Chriſtenlebens ſt,2

ſt C8 auch In der Volksmiſſion. NOS praedicamus Ghristum (1 KFor
4, 20), und zwar den ganzen Chriſtus in all ſeinen Heilsbeziehun—
gen. Daher ſtellt Kaſſiepe QAn die Spitze dieſes Zentralthemas die
Winke und Entwürfe 170 3ul Predigt über Chriſti Gottheit, Lehreund Leben, wie über den Namen V

eſu Inter dem Titel „Rechtfertigung durch Chriſtus“ tehen die koſtbaren Winke über die
Beicht mit 31 größeren oder kleineren Skizzen. Jeder Paſtoraliſt,Miſſionär und Seelſorger wird ihm Dank wiſſen für die Betonungder Wichtigkeit Generalbeichten, bbraus auf Miſſionen, und
für die Klugheitsregeln ſie gut, aber auch möglich kurz aufzunehmen.Dabei weiſt EL darauf hin, auch ſonſt immer wieder, elbſt bei kurzenAnſprachen oſſen auf die Beicht 3 kommen. An ritter Stelle
ſteh die Predigt „über Chriſti und unſer Kreuz“, der die Winke
eine ſchöne Prieſterkonferenz ülden (39 E.) Beim vierten Thema:„Chriſtus als Hoherprieſter oder das heiligſte Altarſakrament“vermißt Iu der Literaturangabe die echt volkstümlichen und
gediegenen riften des I Dr Joſe alter „Die heiligekeſſe“ und „Das rot des Lebens“, und Inter den allgemeinenEntwürfen ( den Einen und andern mit einem eingehenden Beweis
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über Chriſti Gegenwart. S0 ein Beweis tut oft not, beſonders bei
längeren Miſſionen —Q größeren 99  rten Dann iſt der euchariſtiſchenMiſſionspredigt meiſt als Hauptziel die ſühnende Liebe und
die als Ziel geſteckt. Gerade dies ſcheint aber wenig betont:
die unden nämlich, die die hriſten für die Wunder der Liebe
dem Heiland im Sakramente ſchlagen. Trefflich ſind die Entwürfeüber Meßopfer, ewige Anbetung, die kurzen Kommunionanſprachen(39) e

ſUs als König der Herzen ſoll Herz  4 0u⸗Predigtund die Familienweihe feiern, dazu 18 Entwürfe.beſonderes Augenmer richtet auf die Predigt von der Kircheal der Fortſetzung des Werkes Chriſti S gilt ihm als wahre Chriſtus⸗redigt, Eute mehr denn jemals al zeitgemäß, 10 faſt überall not
vendig wegen des E überhandnehmenden Interkonfeſſionalismusder Maſſenſuggeſtion de Sozialismus, des noch immer vorhandenenModernismus über Papſt und Kirche, wegen der Trennung von
Kirche und aat, vegen der Miſſionsbewegung. Kaſſiepes Aus
führungen und Entwürfe (36 Ui echt katholiſch und apoſtoliſch,eine wahre, begeiſternde Apologie, ud ſehr ſchöne Vorlagen fürBonifaziusvereinspredigten (8 Id üher —

—

gemiſ Ehen (6D  16E Marienpredigt, welche nach St Alphonſus auch 5„3zUum eiſernenBeſtand der Miſſion“ gehört, Ag Kaſſiepe Vieé der Heilige dahinauf, daß ſie, venn einfach-herzlich gehalten, „mehr Aarme Sünder
In den Beichtſtuhl führe, al die gewaltigſten orträge Üüber die
ewigen Wahrheiten“. Darum wird bei manchen Männermiſſionendieſe Predigt „ſehr U Unrecht“ unterlaſſen. 7  8 vohnt ihr eine
große erzieheriſche 1 inne und Männer te Jünglinge berden
von ieſem Gegenſtande, bvenn entſprechend dargeſtellt bir viel
mächtiger ergriffen als Frauen und Jungfrauen“ 2  03) Die
42 Entwürfe betreffen die Mutter Gottes im allgemeinen, ihre Schmer⸗
E den Roſenkranz, das Skapulier und die marianiſchen Kongre⸗gationen. Ueberaus dankenswert iſt, Kaſſiepe über Mariens
Stellung im Heilsplane ſagt, Dieé ſeine weiſe Warnung Vor manchentheologiſch Unzuläſſigen Ehrentiteln. Unmittelbar darnach Erörtert

EU Verfaſſer die beſonderen Meſſionsfeierlichkeiten bei Eröffnung, für die Kinder, die Armenſeelen, die Abbitte vor dem
Allerheiligſten, Herz⸗Jeſu⸗, Mutter Gottes ud Kreuzweihe, das
Taufgelübde und den päpſtlichen Segen. Die Formeln In gönund andächtig. Die N. achtsüb ung N. Sammlung, Stillſchweigen,fromme Lieder, Roſenkranzgebet, Bußglocke Klingelbeutel,ſchließen mit ſehr nützlichen Ratſchlägen den Abſchnitt.Der nächſte iſt dem Dekalog, den ſieben Hauptſünden und
Kirchengeboten geweiht in 11 Paragraphen nd über 200 Ent
würfen. Er iſt E recht für Unſere Zeit, ihre Anſichten nd Verirrungenmit den Winken Dle mit den Entwürfen berechnet. Kaſſiepe ker  nt
unſere Zeit und eu ſich nicht, ihr die ewig geltenden Sitten
ſetze entgegenzuhalten. Iu echter Paſtorali meiſtert hier die
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Hauptfragen der Moral, vbran die „jetztbrennenden Fragen“.9  (Ur einige ſeien genannt: Die Gewertſchaftsbewegung 37⁴4),die Behandlung der politiſchen en auf der Kanzel gegenüberden dunklen, chriſtusfeindlichen Mächten ＋, die Stellungnahme
gegen die Trunkſucht dieſe Predigt rechnet Kaſſiepe geute zumeiſernen Miſſionsbeſtand. Gerade beim Predigtthema über das
ſieb ente ebot, deſſen Behandlung der brennenden ſozialenrage ih auch ſchwierig erſcheint, gibt EL Winke ber
die Ehre vom igentum un Unſeren Predigten un Hinſicht auf die
Sozialdemokratie. me grundlegende, allſeitige etwas umfangreicheSki  2  3e ber die zeitlichen üter, deren rechten Wert, die
rechten Wege ſie erwerben nd die re Weiſe threr Verwendung,würde den Wünſchen vieler entgegenkommen. Sie iſt m vielen
Miſſionen das Chende Thema 3zur ſozialen Frage No zweiBemerkungen 3zUum Dekalog. Beim erſten Gebot findet ſich Unter
den Entwürfen keiner ber die Vorſehung. Im ganzenErte eh nur beim dritten Gebot eine Skizze „Die Brotfrageund die göttliche Vorſehung.“ ber Ees iſt dies doch eine Lebens
und heute eine Weltfrage, vielen Tten auch eine förmliche Miſſionsfrage. Das Gebot iſt in dieſem Bar

＋

„

de
ausgeſchaltet; erſt im Band, ImN„Heiligung der AY  ügend“figuriert die Predigt ber die Keuſchheit und Unkeu  eitzweifle nicht, die meiſten hätten dies Hema dem von ott
angeſetzten Platz begrüßt, und zwar In der Bearbeitung für alle,
denn „Alle Welt krankt Fleiſcheslu 74 Es handelt ſich nicht bloßeine Tod-⸗, aQu Aund Jugendſünde, ſondern IIIIII eine Welt
ſünde, Eute mehr und ſchreiender denn 1e Bei einzelnen Ständen
und Klaſſen können und müſſen 10 die eigentümlichen omente
ſpäter berückſichtigt werden, wie EeS and 1  7 S. 8 eſchiAuch ird der Satz 6. 9¹ kaum allgemeine Bil gung finden:* Es iſt durchaus notwendig und angebracht un einer Miſſionspredigtber die ſowohl das eſen dieſer ünde, als auch die
wichtigſten Arten erſelben Iu dezenter Form, aber dochklar und bündig kennzeichnen.“ Es mag verhältnismäßig für ein⸗—
zelne Stände gelten, aber In der Predigt für alle andelt * ſichIun erſter Linie, den Abſcheu und die Un vor dieſer Sünde 3uerwecken. Und dazu genügt, enn die Zuhörer IM großen und
darum wiſſen Wie ergreifend iſt doch Rohs Miſſionspredigt ber
die innere Bosheit, die Strafen und Folgen der Unlauterkeit nd
Vte tiefernſt mit zwingender Logik geißelt Hamerle dies Laſter
(Relig Vorträge 214 5.%5 beide ohne das eſen und die Arten
klar und bündig zeichnen. Die Entwürfe an 1 121 ffind ehr gut dazu, der erſte, wohl vom aſſer und der
von Kaltenbach ſind treffliche, ganz ausgearbeitete PredigtenDer III Band ſcheint der wer  0  E ſein. Der er Ab
ſchnitt iſt betitelt „Erneuerung des Familienlebens“, der
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zweite: „Kinderpredigt“. Hier zeigt ſich der Verfaſſer E rech
als gründlicher Seelenkenner und Pädagoge. Kaum anderswo findet

kurz nd bündig für die homileétiſche Ud paſtorale Behand⸗
lung die Grundſätze der chriſtlichen Pädagogik wie die elehrung
über den Unterſchied des Seelenlebens von Männern, Frauen und
Kindern zuſammengeſtellt. Trotz CL Anerkennung muß Kaſſiepe
auch Förſter ablehnen, wo Es ſich um chriſtliche, th Er
ziehung handelt ff.) Vorausgeht eine Einleitung ber rund
ſätze, Methode und Quellen der Standesunterweiſungen und
eine Inſtruktion ber die verſchiedene Behandlung der Männer und
Frauen. Daran reihen ſich Winke nd 25 ntwürfe Predigten
üher das Familienleben. Kaltenbachs vollſtändige Predigt iſt
eine Muſterleiſtung. Dazu noch zehn Zyklu  ane Die Predigtüber die Ehe behandelt Aſſtepe zuerſt für die Jugend und dann
für Erwachſene. Dabei emerkt reffend, daß man von einem
Miſſionär mit Unrecht das verlangt, olle ſich mit er Deutlichkei
und Gründlichkeit ber Heilighaltung und Ibrau der Ehe aus
prechen, wenn man mn der Seelſorge beim Brautexamen den
Mut einem freimütigen Wort nicht hat Goldene brteé findet
Hier Aſſtepe ber das Problem der ſexuellen Aufklärung.
Daran ſchließen ſich einige ganz ausgeführte Belehrungen ber die
Ehe zur Zeit der Schulentlaſſung und des Reifebeginnes; hernach

Dispoſitionen, AUm die reifere Jugend darauf vorzubereiten.
Nach elf allgemeinen Ehepredigtſkizzen für Erwachſene kommen die
homiletiſchen inke, ie die Standesunterweiſungen den
Verheirateten halten ſind, mit 13 Entwürfen. Aſſtepe hält

dem immer mehr erprobten Uund anerkannten Satz feſt, daß „dieſe
Standesunterweiſungen NUl vor Eheleuten halten ind und
68 auch beſſer iſt, wenn Männer und Frauen ihre eigenen haben“.
„Für einen großen Teil der Zuhörer chlägt dabei oft die Entſchei
dungsſtunde der Miſſion, vielleicht thre ganzen Lebens nd threr
Ewigkeit“ etzt bei Der Verfaſſö bietet elbſt eine gediegene
Predigt darüber, ebenſo Kaltenbach über Einſetzung, Zweck und
Geſetze der Das nächſte, überaus reiche Kapitel gilt den
Elternpflichten. Eine erſch Predigt desſſund Ent
würfe gelten den gemeinſamen, 16 den Qter und 15 den Mutter⸗
en Eine ſehr intereſſante Darlegung, namentlich ber die
Grenzen der Gehorſamsp Li bei Kindern, wie ber
en von Dienſtboten und Herrſchaften 23——chließt mit 3 Skizzenden Ab nitt

Der II. Abſchnitt, „Die Kinderpredigt“, eginn mit einer
für Katecheten, rediger und Miſſionäre überaus wichtigen Dar
ſtellung des eigentümlichen Seelenlebens der Kinder ud der dies
bezüglichen körperlichen Einflüſſe Daraus leitet der Verfaſſer die
allgemeinen Grundſätze der Kinderſeelenkunde und insbeſondere fürdie Kinderpredigt ab und 5  war für das Ziel, den Inhalt und die
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M Da Ziel“ ſagt Ev, 77 noch mehr als beim Erwachſenen
die Erfaſſung des Willens ſein.“ Er geht auch da auf die einzelnen
Gegenſtände En auf die Ii VCS:tera NEGESSATIA CT pudica

Saneta (Chriſtum und die Heiligen) i mabilia (heilige Freude
erwecken) „Für die ü Aufgabe des rediger die 1
Form der Kinderpredigt verlang daß ſie bildhaft anſchaulich,
lebendig und doch infach ſei und QAus Enem ergriffenen Herzen
komme Das Thema ſei einheitlich auf emnmer geſchichtlichen Tatſache
eruhend. Es folgen Ernige ausgeführte Be  17  44piele Muſtergültig und
recht empfehlenswert wären wohl auch Stieglitz? Reuemotive.
Der nächſte Paragraph handelt von ber „Kin dermiſſion“ mit acht
Entwürfen, dem „Schutzengelbund“ und „Kindheit⸗Jeſu⸗ Verein“
(12 Entwürfe). Winke, Pläne, Skizzen „Exerzitien“ für Erſt
kommunikanten, Firmlinge, Schulentlaſſung ſtehen Aam Ende des
Bandes.

„Heiligung der Jugend“ betitelt ſich der Band Ab
chnitt Eine Unterſuchung, Seéelenkunde der männlichen und

*.

weiblichen Jugend leitet ihn Emn Dte die Behandlung der 96
angenen, gefallenen nd gefährdeten X  ugend Den modernen,
leider auch manchen katholiſchen Religionspſychologen, dieé für die
Pubeszenten 77  1＋ Schonzeit“ verlangen, hält da Wor
Leo IIIL entgegen: „Die Religion darf amͤn wenigſten von
Lebensalt ferngehalten werden, das NochDer Erfahrung ermangelt,
von Leidenſchaften Erg  1üht und vielen Lockungen des Verderbens
ausgeſetz iſt“ Darauf ſtützen ſich alle homiletiſchen Winke
und Entwürfe Es ind elf gemeinſame für Jünglinge llein
und für Jungfrauen So rakt ſch und ſchön ſie ſind aber
wünſcht ⁰ Enen und den anderen allgemeinen Entwurf, der den
ganzen Pflichtenkreis eines FJünglings packender Form
ietet plaſtiſches Geſamtbild bot Eein Miſſionär ſeinen Jungens
„Fromm, friſch ernen, arbeiten, folgen, helfen),roh, frei von
Sünden, Sündenbanden, Leidenſchaften, Schulden) der chriſt
iche Jünglingſei!17⁷ —HDie Winke und Entwürfe (16 zur Standes
wahlpredigt in ehr gut Kaſſiepe hält ſich Rigorismus
Ene Habert fern nd fußt auf den von Pius belobten Grund
ſätzen Lahitton auch re EL mit St Alphonſus dem jungfräu
lichen Leben erade der Jetztzeit das Wort 63) Daran reiht

die zwei Paragraphen von den ſchon beſprochenen Predi9
über die Keuſchheit und Unkeuſchheit, wie ber die nächſte Gelegenheit.
E  4 vielen überaus empfehlenswerten Ratſchlägen 3um erſten
Thema ſind di Anſprachen die Schulkinder über d Scham
haftigkeit Dieé den Schutz der Keuſchheit ſehr gut gebrauchen und
ebenſo die 16 Skizzen über Jungfräulichkeit 1*  1  · Keuſchheit.

„Beſondere eranſtaltungen“ nel  *nt ſich der vorletzte Ab
ſchnitt des erkes An erſter Stelle werden — V  — ſogenannten hol
ländiſchen Vol Sexerzitien nach hrer eigentümlichen Metho  1
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und ihrem großen Erfolg beſprochen. Sind ſie auch bei Uuns UI dieſer
Form nicht möglich, ſo geben d  Och die Lehre, den verlaſſenen
Seelen nachzugehen, vor der Miſſion die Familien perſönlich oder
durch Vertrauensperſonen einzuladen, QAn entlegenen Filialen nd
Arbeiterkolonien Parallelmiſſionen mn mnem Saale abzu
halten oder ſogenannte fliegende Miſſionen. Ferner ehren dieſe
Volksexe  —  —  — den koſtbaren Wert der Gloſſe und der kleinen,
praktiſchen. Anſprachen über das Gewiſſenerforſchen, Roſenkranz⸗
und Kreuzwegbeten, Meſſehören U. vorin S  16 Teilnehmer
prak

11

ſch eingeübt verden. „Mehr üben!“ TE die Hauptſache auch
auf Miſſionen und Exerzitien! Kaſſiepe gibt azu vier Pläne
Dann ——  —  —  2 EL die Miſſionen In der Diaſpora und bei
Nichtkatholiken. Im Schlußparagraph verden 38 Skizzen für
Reihenpredigten auf die verſchiedenſten Oktaven, Triduen, 9  (0
venen, die Faſtenzeit ud den F  IX Orden entrollt

Der letzte, néunte Abſchnitt, enthält „Arbeitspläne“. „Ein
guter Miſſionsplan iſt ein Meiſterwerk der Heilsſtrategie“, ſagt
Kaſſiepe. un, dem Meiſter mn dieſer Technik verdanken Miſſionäre
und Seelſorger einmal die weiſen Grundſätze und Regeln für
die Abfaſſung eines olchen Planes, der immer die Beſtimmung
des Menſchen als Ziel, und dieſes nach Ogiſchen, pſychologiſchen
und praktiſchen Geſichtspunkten anſtreben muß Kaſſiepe dringt
beſonders auf eines, daß nicht einige Tage ernſte Wahr
heiten „einhämmert“, ſondern auch tröſtliche Lichtblicke geſtattet, vo
al  *  em, indem man das Toſtli

e Beichtthema ſpäteſtens ann

zweiten Tage uſetzt, auch noch nicht Beichtzeit iſt Ein N al
lan bietet großen Utzen; muß aber nur ein Rahmenplan leiben

in Rückſi auf religiöſen, ſittlichen, wirtſchaftlichen Zuſtände.
Da un einem leinen Orte, wo EI zur Kirche kommen
kann, eine achttägige Miſſion genügt, anderswo aber auf keinen
F all, und da heutzutage ielfach Männer und Frauen nicht
gleichzeitig kommen können, gibt Pläne auf 8, 10, 12 14 Tage
für alle, und Uf 14, 16, 18 Tage, einen Monat für (änner
nd Jünglinge, wie für Frauen und Jungfrauen 12e 3ul Hälfte der
Zeit Zyklen für eine apologetiſche Woche, für ireniſche Vorträge
vor Nichtkatholiken, wie 3uL Vorbereitung auf die Oſterbeicht reihen
ſich 0 Ebenſo folgen Exerzitienpläne für Lehrperſonen, Pen⸗
ſionate und andere Anſtalten (7 Der vorletzte Paragraph handelt
üher 7 Miſſionserneuerungen. Da teht aſſiepe auf
dem Boden des geiligen Alphonſus und manch anderer Miſſions⸗
0  N. Er will ſie auch ſchon nach vier bis Monaten, höchſtens
nach einem hre Nur in großen Städten und Induſtrieorten ETL:/»

ſcheint ihm wegen des Bevölkerungswechſels eine neue Miſſion
nach un 60  ahren für beſſer; 16 Pläne gibt Al Muſter bei
Den Abſchluß ilden eine Bemerkungen ber fremdländiſche
Miſſionen mit der Beigabe von 16 ſolchen Plänen QAus Frankreich,

„Theol  2.  prakt Quartalſchri

17. III 1925.
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Italien, England und S
regiſter önt das

vanien. Ein genaue Predigten⸗ und Sach
Es iſt klar daß elnn erk jedem Prediger nicht bloß andeſondern eine Bibliothek Ch und daß EL Verfaſſer für die verſchiedenſten Predigtanläſſ ud Zuhö  0  en einen weiſen, von

apoſtoliſchem Geiſte erfüllten Berater und Inſtrutior hat Beſondersdürfte dies Werk für ahr 1926 in welchem wohl das Jubiläumfür . .  — ganze ertünde wird, eEn Seelſorgern noch größereDienſte leiſten, da ſie mehr denn 3uU anderen Zeiten elbſt Bußpreédigern werden müſſfEen Es wird ihnen wie jedem Miſſionärdazu verhelfen, Ut digne, COmpetenter früétuose annuntiet HVan-
gelium, Vie der Biſ
wünſcht.

chof CES dem Prediger bei deſſen Segnung n

Welches wir Nus 61 Auguſtins
traktaten = dem Redner unt ſeiner chaft?
V  on Religionslehrer Dr theol Heinrich Roles, Neuwied Rhein)
Wie jeder wirkliche nedner hat Auguſtin“) nicht nach einemmemorierten Konzept gepredigt. Er meditierte zunäch ſeinenund redete dann frei ber das  . vas meditiert hatte.?) „Alle ſeineReden ſind ſpontane Ergüſſe eines von der Wahrheit Ueucheten, von der iebe durchflammten genialen Geiſtes, ErzeugniſſeEelner felſenfeſten, tiefinnerlichen Ueberzeugung“ (Keppleꝛ). DieBegabung Auguſtins var 0 groß, daß die Bildung der Formruhig dem 2  Augenblick überlaſſen konnte Den Aaus dem Geiſte quellenden freien Vortrag Tklärt en ſelbſt In ſeinem Leitfaden der Hermeneutik und Homiletik al die wahre Beredſamkeit.“) Spuren SNN  —

R

ſolcher, den wahren Redner offenbarenden Improviſation findenſich auch n den Johannestraktaten. Schon hat Auguſtin bei der
Behandlung der Stelle 8, erklärt, ES ſei wohl ſchwierig,eine Stelle uim Alten Teſtament finden, QAus der hervorgehe, daßAbraham jauchzte, den Tag des errn ehen doch ſoſich ſe Iun die ede ernehm eine Stelle, die nuiu inzwiſchen

Vgl. Miroglio, Auguſtinus Als Prediger, Straßburg 1850;7  7  Ferd Colincamp, Etude critique 1a méthode Oratoire de St. Augustin;Paris 1848; Cur
Vindob. 1905. , De sancti Aurelii Augustini praeceptis rhetoricis.

30 0 Realenzyklopädie für prot
er elte, Kirchenlexikon,? Herlodi und Kirche,‚b II, 284.

5 Quasi sapientiam de domo 8U idest pectore sapientis procedereintelligas et bamquam inseparabilem ramulam tiam 1I0.  — VOCatam sequieloquentiam (de doctr Chr 1 MI.
Migne, 25 5 35, 1379 bis 1976 Was ich auf die Methode der SchriftUfſatzes.erklärung bezieht, iſt nicht Gegenſtan des


